
streffen in der Oesig 

edenken an verunglückte Bergleute 
r lh•rgurbeitersiedlung 

ll•ht eine Tradition 
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:UINnkenburg. Zum nunmehr 
ttt'n Mal in Folge gedachten 
1'1' 50 ehemalige Kumpel 

I W1twen der Verunglück-
• 111 der "Alten Schule" in 
r Ot•s1g zwölf Opfern. Sie 
'' ht'n einst in den Gruben 

11mesumpf" und "Einheit" 
l' hcn dem Ende der 40-er 

~~~ Mttte der 80-er Jahre. Aus 
ltl l' tn Anlass war genau vor 
··i .Jahren in der Oesig ein 
·dl' nkstein mit der Aufschrift 
:lll letztes Glück auf den auf 
111 Berg Gebliebenen" ent­
llt worden . 

,Ahgt•sehen von den darauf 
7lllll'rkten zehn Namen - dar­
"th'r des als ersten Verun­
•tl'ktt•n Gerhard Hoffmann 
"' drr Oesig, Reinhold Runge 
wu• Karl Fister - fehlt aber 

Plfte und zugleich letzte 
rfPr des Bergbaus in der Re­
oll Mit dem Elbingeröder 
•.• lmut Mann starb ein Kum-

Rund 50 ehemalige Kumpel und Angehörige gedachten am Sonnabend in der Oesig der verunglückten Bergleute. Foto: Rainer Marsehel 

pel ,mit einer besonders tra- Mann stürzte im Beisein des 
gischen Geschichte: Der junge ihn beaufsichtigenden Steigers 
Mann hatte gerade seinen 70 Meter tief in einen soge­
Wehrdienst absolviert und war nannten Ringschacht. Es sollte 
an jenem Tag erstmals in die dies das letzte Todesopfer sein, 
Grube eingefahren. Er verun- bevor der Bergbau in der Regi­
glückte tödlich ganze vier on im Jahr 1990 endgültig ein­
Stunden nach Schichtbeginn. gestellt wurde. 

Mehrere Kumpel kamen in 
der Grube auch durch Stein­
schläge ums Leben. 1952 gab es 
zudem zwei verheerende Un­
fälle durch Sprengstoff. Der 
Blankenburger Kurt Pfeiffer 
wurde nach einem Steinschlag 
eingeschlossen und starb infol-

ge eindringenden Grubenwas­
sers an Unterkühlung. 

Die noch recht junge Traditi­
on in der Bergmannssiedlung 
Oesig findet immer am ersten 
Sonnabend nach dem jährlich 
begangenen "Tag des Berg­
manns" statt. 
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